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Der Fall der Conniving  

Scherzfrage

A Hart of the Matter Serie #2

Bo "Didley" Hart und sein Sidekick Phredrica J. Fox übernehmen ihren zweiten Fall als Privatdetektive. Gibt es einen Serienentführer bei der Arbeit oder etwas noch Hinterhältigeres? Die Wendungen und Wendungen, die sie aufdecken, werden nicht nur den Fall lösen, sondern auch zu lebensverändernden Erfahrungen für beide werden. Schnallen Sie sich an und machen Sie sich bereit für die Fahrt......

Diese Geschichte ist die zweite der Serie von drei "Hart der Sache" Novellen. Die erste Geschichte "Der Fall der falschen Identität" ist jetzt verfügbar. Das letzte Buch der Serie, "Der Fall der verlegten Zikade", erscheint in Kürze.

Diese Serie ist meinem Vater gewidmet, der mich im Laufe meines Lebens ermutigt hat, Schriftsteller zu werden. Ich ziehe es vor, als Geschichtenerzähler und nicht als Schriftsteller betrachtet zu werden, da die Novellen wirklich Geschichten sind, die durch die Augen des Schriftstellers erzählt und auf Papier übertragen werden. Ich begann erst im Alter von sechzig Jahren mit dem Schreiben und habe 12 Romane und Novellen sowie zahlreiche Prosabücher verfasst. Ich habe die Geschichten zu meinem Vergnügen geschrieben, in der Hoffnung, dass auch Sie, der Leser, sie genießen können. Ein Schriftsteller entblößt seine Seele in seiner Arbeit und entblößt sein inneres Wesen, damit die Welt es sehen kann. Jedes Wort enthält einen Schlüssel, jeder Satz enthüllt das Rätsel, jedes Kapitel offenbart ihre Hoffnungen, Träume und Wünsche. Sie leben durch ihre Charaktere und sterben bei "The End".
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Prolog

In Buch Nummer eins der Serie, "The Case of Mistaken Identity", entdeckte Bo "Didley" Hart, dass seine ehemalige Army Special Ops-Partnerin Phredrica J. Fox tatsächlich eine lange verlorene Schwester war, die bei der Geburt in einer Adoption aufgegeben worden war. Bo hatte sein Bein unterhalb des Knies durch eine versehentlich selbst zugefügte Schusswunde verloren und wurde im VA-Krankenhaus mit einer neuen bionischen Prothese ausgestattet, wo er auf Phred traf, der dort jemanden besuchte. Bos Pläne, eine Privatdetektei zu eröffnen, erregten Phreds Aufmerksamkeit und schließlich kämpfte sie sich in die Leitung des Büros. Während es kein Liebesinteresse zwischen ihnen gegeben hatte, während sie zusammen in Kuwait stationiert waren, begann das Interesse zu fließen, als sie ihren ersten Fall zusammen bearbeiteten. In der Nacht kam alles zusammen, Bos Eltern, die seit zwei Jahren mitten in einem afrikanischen Dschungel auf einer Missionsreise waren, riefen ihn an, um ihm mitzuteilen, dass sie nach Hause kommen würden. In diesem Gespräch, als Bo freudig die Nachricht von seiner blühenden Romanze teilte und auf Nachfrage Phreds Namen nannte; Seine Eltern mussten eine schnelle, unerwartete Enthüllung machen. Die Nachricht, dass Bo und Phred Bruder und Schwester waren, veränderte das Leben für beide. Eine romantische Beziehung zu beenden, gerade rechtzeitig, während man eine neue Bindung als Geschwister schafft, wo Rivalität sicher ein Problem sein würde. Ihre neue Beziehung und die damit verbundenen Herausforderungen führten zu einer neuen Dynamik im Büro und in dem Zuhause, das sie jetzt teilten.

Der Polizeidetektiv Indigo Jones, der mit Bo und Phred zusammengearbeitet hatte, um bei der Lösung ihres ersten Falls zu helfen, wurde nun zum Polizeichef befördert, da die Korruptions-Taskforce die meisten Führungskräfte in der Abteilung bereinigt hatte. Bei der Pensionierung von Chief Franklin Ferter empfahl er dem Stadtrat Indigo für den Job und seine Abschiedsworte waren: "Sie haben einen sehr fähigen Mann, der in mein ehemaliges Büro tritt, wissen Sie einfach, dass er schrullig sein kann und damit leben kann, da er die beste Person für den Job ist." 

Nun wendet sich Chief Jones, frustriert über den mangelnden Fortschritt in einem ungelösten Vermisstenfall, erneut an Bo und Phred um Hilfe.

Ein neuer Fall steht kurz bevor.......

Kapitel Eins

Bo Hart stand in der Tür seines Büros und beobachtete leise seine Schwester / Partnerin, wie sie laut nachdachte, als sie auf einem Tablet schrieb: "Wir sind die Nummer eins, nein, äh, hol dir zwei für einen, Geez, ein großartiger Slogan sollte nicht so schwer sein." Phreds Sorge, einen neuen Slogan für das Unternehmen zu kreieren, lenkte ihr Gefühl ab, dass sie unter neugierigen Blicken stand. Sie sprang auf, als Bo einstimmte: "Wie wäre es mit, hol dir das Beste und vergiss den Rest?" "Verdammt, Bo, du weißt, dass ich es hasse, wenn du dich so an mich heranschleichst", züchtigte Phred. "Was zum Teufel machst du überhaupt?" Bo befragt. Sie höhnte ihn an und antwortete dann: "Nun, ich dachte, da wir uns einen Namen gemacht haben, indem wir den ersten Fall gelöst haben, nun, wissen Sie, wir müssen einige Änderungen vornehmen; Überlegen Sie sich ein Bild und einen Slogan, an den sich die Leute erinnern werden." Bo lachte und antwortete dann: "Oh wirklich, wie was?" Sie begann, ihre Pläne aufzudecken, beginnend mit einer Namensänderung von Bo "Didley" Hart Agency in Bo and Phred Hart Agency. Das hob Bos Augenbrauen. "Entschuldigen Sie, Ihr Nachname ist Fox, oder haben Sie es vergessen?", fragte er. Das brachte einen riesigen Verzweiflungseufzer von Phred mit sich, der zurückschoss: "Nun, Bro, ob es mir gefällt oder nicht, ich wurde als Hart geboren und obwohl ich nicht beabsichtige, meinen Namen legal zu ändern, kann ich sicher Phredrica Hart sein, wenn ich will." Bo wusste es besser, als in diese Falle zu tappen und sie einfach loszulassen. Sie fuhr mit ihren Listen von Veränderungen, Gehältern, Verantwortlichkeiten, wie sie sie sah, und natürlich einem einprägsamen Slogan für die Firma fort. Er versuchte immer noch, damit umzugehen, sie als Schwester und Mitbewohnerin zu haben, aber ihre neuen Anforderungen gaben ihm echte Probleme. "Geez, Phred, gibt es irgendeinen Teil meines Lebens, den du nicht übernehmen willst?", fragte er vorsichtig. Sie dachte einen Moment über die Frage nach und antwortete dann: "Oh, komm schon, großer Bruder, ich versuche nur, dein Geschäft zur Nummer eins zu machen und sicherzustellen, dass jeder deinen Namen kennt", ein direkter Appell an sein Ego. Es wäre natürlich genau das Richtige. Phred hatte diese Schwäche bereits zu Zeiten der Special Forces erkannt und wusste genau, wann er diesen Knopf drücken musste. Bo lächelte über ihre Worte und antwortete: "Nun, wenn man es so ausdrückt, klingt es wohl nicht so schlimm." Schluck.

Die Wahrheit war, seit dem Tag, an dem Phred das Büro betreten hatte, hatte sie heimlich übernommen. Sie hatte Bo mit ihrer unheimlichen Fähigkeit gepflegt, jede ihrer Ideen zu machen, seine. Er schluckte ihre Logik, ihren Haken, ihre Leine und ihren Sinker; und sie würde jedes Mal ihren Willen bekommen. Ihr Ziel war nun eine separate, aber gleiche Abrechnung und natürlich eine finanzielle Entschädigung. Sie war nur zwei Wochen davon entfernt, ihren Privatdetektiv-Ausbildungskurs abzuschließen und ihre Lizenz zu erhalten, die sie auf Augenhöhe mit Bo bringen würde. "Nun, jetzt, da das geklärt ist, rufe ich die Schilderfirma an und lasse das neue Schild entwerfen. Oh, und der Drucker, um neue Visitenkarten, Briefpapier und Umschläge zu bestellen, und natürlich brauche ich mein eigenes Büro, also werde ich Mr. Dealmaker kontaktieren, um die Erlaubnis zu erhalten, einen Teil des Hauptbüros abzutrennen, Phred spuckte in schneller Kadenz, als Bos Augen mit jedem Wort weiteten. Er nahm alles in sich auf und während ein Teil von ihm sagen wollte, whoa; Er wusste, dass er gespielt wurde, aber verdammt, sie war seine Schwester und war der Schlüssel zur Lösung des ersten Falles gewesen. Ego und Stolz beiseite gelegt; Bo stimmte widerwillig all ihren Plänen zu.

Phred startete ihre Mission sofort und innerhalb weniger Tage kam das neue Zeichen an und wurde installiert. Die Visitenkarten und der Briefkopf kamen am nächsten Tag, nur wenige Minuten bevor die Zimmerleute eintrafen, um mit dem Bau ihres Büros zu beginnen. Sowohl die Schilderfirma als auch die Druckerei hatten ihr vorgeschlagen, dass der neue Firmenname zu lang sei, also nahm sie einfach "The Hart Agency" als neuen Namen an.

Bos Grinsen war so breit wie der Grand Canyon, als er seine neuen Karten betrachtete, die ihn als "Chief Detective" hervorhoben. Phred fühlte ein vollkommenes Gefühl der Vollendung, als sie das neue Schild, ihr im Bau befindliches Büro und ihre eigenen Visitenkarten bewunderte. Die Dinge kamen schnell zusammen und die neue Büroeinrichtung war in drei Tagen fertig. "Okay, großer Bruder, ich brauche die Firmenkreditkarte", kündigte Phred an, als sie sich darauf vorbereitete, das Büro zu verlassen. Bo zuckte bei diesen Worten zusammen, denn als er ihr das letzte Mal die Karte anvertraut hatte, erreichte sie das Kreditlimit in knapp zwei Stunden. "Äh, okay, aber, wohin gehst du und wage ich zu fragen, was du vorhast zu kaufen?", fragte er. Sie kicherte und antwortete dann: "Oh dumm, ich werde nur ein paar Sachen für mein Büro kaufen und ich verspreche, nicht verrückt zu werden." Wieder einmal gab er nach und schüttelte nur den Kopf und wunderte sich darüber, was diese kleine Reise bringen würde.

Weniger als vier Stunden später wurden seine Gedanken durch die Türöffnung beantwortet und derselbe Möbelzusteller, der seine ursprünglichen Möbel geliefert hatte, begrüßte ihn mit einem robusten "Howdy", gefolgt von "Wohin geht das alles?" "Oh verdammt", dachte Bo, "was hat sie jetzt getan?" Diese Gedanken würden bald beantwortet werden, als ein fröhlicher Phred in den Raum ging und auf einen Kaufbeleg verzichtete. "Du wirst einfach nicht glauben, wie viel Geld ich dir gespart habe, Bro", kündigte sie an, als sie die Quittung für Bo zum Lesen zeigte. Mit Schallgeschwindigkeit ratterte sie das "war teuer" und "ich habe es für" auf mindestens einem Dutzend Gegenständen ab, was natürlich nur dazu diente, Bos Verstand zu verwirren. Er hielt seine Hand hoch, um sie aufzufordern, aufzuhören, lächelte dann und sagte: "Okay, sis, während ich sicher bin, dass ich es wirklich nicht wissen will, kannst du es einfach für mich unter dem Strich festhalten?" Ihr Plan, ihn mit dem Bullshit zu verblüffen und die Fakten zu vermeiden, hatte nun eine Fliege. Aber unterschätzen Sie niemals die List von Phredrica J. Fox Hart, nein, Sir, wenn es hart auf hart kommt, kennen Sie den Rest. Wie auch immer, mit einer großen Butter-up-Umarmung erklärte sie, dass der gesamte ursprüngliche Preis, plus Steuern übrigens, mit kostenloser Lieferung $ 10.532,12 betrug und mit ihren versierten Verhandlungsfähigkeiten hatte sie über $ 3.000 gespart. Während es ein großartiger Versuch der Ablenkung war, konnte sogar Bo rechnen und platzte schnell: "Verdammt Phred, sieben Grand, du hast sieben Grand für dein Büro ausgegeben?" Sie grinste und antwortete: "Nun, ich meine, wenn Sie es so sehen wollen, denke ich, dass das nach viel klingt, aber denken Sie nur daran, wie viel mehr es hätte sein können." Er erkannte, dass jede weitere Diskussion völlig fruchtlos sein würde und akzeptierte die Niederlage erneut mit dem besten Lächeln, das er bewältigen konnte. "Sis, weißt du was", bot er an, "du verdienst das alles. Ich meine, ich kann meinen neuen Partner jetzt nicht in zweiter Klasse aussehen lassen, oder?" Das brachte ihm eine weitere große Umarmung und sogar einen Kuss auf die Wange ein. "Jetzt muss ich mich beschäftigen und uns ein Geschäft besorgen, um für Sie zu bezahlen!", rief er aus und lachte. Gerade dann klingelte das Telefon.

Zweites Kapitel

Die vertraute Stimme von Indigo Jones, jetzt Polizeichef, begrüßte Bo mit einem "Was ist los?" "Nun, Chief, ich denke, du bist es, wie gehst du mit deinem neuen Titel und deinen neuen Verantwortlichkeiten um?" Bo antwortete. Als sie sich zum ersten Mal zu ihrem ersten Fall, dem Fall der falschen Identität, trafen, war Jones nur ein Straßendetektiv mit einem schlechten Ruf bei seinen Vorgesetzten, aber nachdem er mit Bo und Phreds Hilfe große Korruption in der Abteilung aufgedeckt hatte, hatte der scheidende Chief ihn für den Job empfohlen und Indigo wurde vom Stadtrat zum Chief erhoben. "Bo, ich habe eine kleine Situation, ich brauche vielleicht deine Hilfe", erlaubte Jones. Bo hatte diese Worte schon einmal gehört und wusste, dass Indigo den Hart nur in Gebieten um Hilfe bitten würde, in denen seine eigenen Detektive festsaßen oder etwas tun mussten, das gegen normale Polizeistandards verstieß. Als ob das Schicksal wieder einmal eingegriffen hätte, stand Bos Bedürfnis nach einem Fall kurz davor, erfüllt zu werden. Er rief Phred auf, sich ihm anzuschließen und den Anruf an den Sprecher zu richten. "Ich habe dich auf Lautsprecher und Phred's hier, was hast du?" fragte Bo. "Hey Freundin, wie kommen diese großen Pläne von dir?" Indigo posiert. Bos Gesicht fiel, als er erkannte, dass ihre Pläne nicht nur ein Moment lang gedacht hatten und Jones dabei war. "Verdammt ihr beiden, ich hätte es wissen müssen", warf Bo höhnisch ein, "jetzt können wir über Geschäfte reden, ich habe eine Staatsschuld zu bezahlen." Phred und Indigo lachten über Bos Zugeständnis. Jones fuhr fort, einen anhaltenden Fall eines vermissten Jungen darzulegen, der jetzt fast sechs Monate alt war und nicht einmal die leisesten Hinweise oder Hinweise in der Hand hatte. "Unterm Strich sind wir durch die üblichen Verdächtigen und alle unsere Leads gelaufen und haben nichts dafür zu zeigen", erklärte Indigo, "Der einzige Beweis, den wir haben, ist eine Notiz, die angeblich vom Entführer stammt, und wir können nicht einmal überprüfen, ob es echt ist oder nicht und keine weitere Kommunikation." "Jesus", sagte Phred, "wer ist das Kind und woher wurde es entführt?" Jones zögerte, zu antworten, und skizzierte dann: "Okay, jetzt gibt es ein paar Grundregeln, die ich aufstellen muss, bevor wir weitermachen. Zunächst einmal kann niemand, vor allem nicht die Presse, Wind von der Geschichte bekommen. Zweitens muss Ihre Teilnahme heimlich sein, nicht einmal meine Schwänze werden es wissen. Sind wir uns darüber im Klaren?" Bo und Phred sahen sich verwirrt an. "Scheiße, was zum Teufel Indigo, wessen Kind ist es Obamas?" Bo schoss zurück. "Welchen Teil des Jungen hast du nicht bekommen, Mann?" Jones platzte: "Jetzt lass mich einfach reden und ihr beide hört zu." Dann ließ er die Bombe fallen und enthüllte, dass es der elfjährige Sohn des Bürgermeisters war, der am helllichten Tag direkt aus seinem Vorgarten geschnappt worden war. Keine Zeugen, keine Beweise, keine wirklichen Hinweise, außer einem; eine Notiz, die mit einer gefälschten Rücksendeadresse, ohne Fingerabdrücke und einer erschreckenden Nachricht bei der Abteilung ankam: "Ich bin, wer ich bin. Ich bin, wo ich bin und wo ich bin, ist dasselbe wie mein Name. Wohin ich gehe, geht er. Finde mich, wenn du kannst." "Das ist es, das ist alles, was du hast?" Bo fragte: "Verdammter Indigo, das klingt nach Bullshit." Phred stimmte ein: "Jetzt halten Sie Bo, das nennt man ein Rätsel, es ist wie ein Puzzle, außer in diesem Fall sind die Teile Wörter und wir müssen sie schneiden und würfeln, um ihre wahre Bedeutung zu entdecken." Bo nahm ihre Worte immer noch auf, als Jones hinzufügte: "Sie hat Recht, Bo, die Informationen, die Sie brauchen, sind in der Nachricht und ehrlich gesagt haben meine Leute ihre Analyse erschöpft und wir brauchen eine neue Perspektive. Ihr beide seid, nun ja, ehrlich gesagt die einzigen beiden, denen ich das anvertrauen kann." Bo blähte sich auf wie ein stolzer Löwe, der bereit war, sich zu stürzen. Phred hingegen hatte einen Blick von großer Besorgnis. "Okay Indy, du hast uns bekommen", antwortete Bo, "über welche Art von Gebühr reden wir nun?" Bevor Jones antworten konnte, rief Phred empört: "Jesus, Bruder, hier geht es um das Leben eines kleinen Jungen, wie kannst du überhaupt an Geld denken?" Bo überdachte seine Position und antwortete: "Sis, du hast zu 100% Recht, sorry Indigo, schick uns eine E-Mail, was du hast, und wir werden so schnell wie möglich anfangen." "Sag dir was, ich werde es besser machen, ich werde zu Besuch kommen und alles mitbringen. Du weißt, dass diese verdammten Computer nie etwas vergessen, oder?"

Bo klickte die Freisprecheinrichtung ab und im Gleichklang sagten er und Phred: "Es tut mir leid." Dann lachte sie, als sie ihn schlug und "Punch Buggy" aussprach. Er wollte nicht einmal versuchen zu erklären, dass er kein VW war. Sie war bereit zu rocken und zu rollen. "Ich habe die Nachricht aufgeschrieben und mit dem neuen Programm, das ich für meinen Computer gekauft habe, das von einem Ex-CIA-Analysten erstellt wurde, werde ich es ausführen und sehen, ob etwas auftaucht", gab sie aufgeregt zu. Bo schüttelte den Kopf, als er es genoss, seine Schwester als seine Partnerin zu haben und trotz ihrer Wege, wie besonders sie wirklich war.

Dreißig Minuten später ging Indigo durch die Tür. Phred sprang auf, um ihn mit einer Umarmung und einem Kuss auf die Wange zu begrüßen. Bo streckte seine Hand für einen Shake aus, aber Jones strich daran vorbei und ging für eine Männerumarmung. "Es ist schon eine Weile her, Bruder, und trotz deines ornery Selbst bin ich fast froh, dich zu sehen", gab Jones zu, "Phred auf der anderen Seite, es ist immer ein Vergnügen, dich zu sehen." Gelächter. Dann setzten sie sich an ihren neuen Konferenztisch und Jones enthüllte alle Details über die Entführung und die anschließende Untersuchung. Er ging durch alle natürlichen Verdächtigen, einschließlich registrierter Sexualstraftäter in einem Umkreis von zehn Meilen. Nichts hatte sich als Blei herausgestellt. Die Veranstaltung von der Presse fernzuhalten, hatte nicht geholfen, aber der Bürgermeister wollte es so. Es habe keine Lösegeldforderung oder gar einen weiteren Kontakt des Täters außer der kryptischen Notiz gegeben. Es war aus einem Briefkasten verschickt worden, in dessen Nähe sich keine Überwachungs- oder Sicherheitskameras befanden. Unterm Strich hatten die Bullen nicht einmal eine Spur gefunden, der sie folgen konnten, geschweige denn einen Verdächtigen, dem sie folgen konnten. Plötzlich fing Phreds Computer an zu piepen. Sie eilte herbei, um den Monitor zu überprüfen. Das Softwareprogramm hatte die in der Notiz enthaltenen Informationen analysiert und druckte eine Zusammenfassung der Ergebnisse. Sie erläuterte freudig das Programm und seine hoffentlich hilfreiche Zusammenfassung, indem sie aus ihrem Laserdrucker rollte. Sie griff nach der Seite, als sie fertig war und begann zu lesen.

Drittes Kapitel

Bo und Indigo versammelten sich um Phred, als sie den Ausdruck las. "Hmmm, un-huh, oh, naja, okay dann", murmelte sie, als sie die Daten aufnahm. "Na und?" Bo fragte ungeduldig. "Gelöst, oder?" Indigo fügte hoffnungsvoll hinzu. Sie zerknitterte ihr Gesicht und antwortete: "Hmmm, äh, nun, nicht genau, aber ich denke, ich habe etwas, das wir benutzen können. Das Profil des Täters ist ein weißer Mann im Alter zwischen dreißig und vierzig Jahren, glatzköpfig, ein Einzelgänger und jemand, der sich nach Aufmerksamkeit sehnt." Bo sah Indigo und ihn zurück und schüttelte den Kopf. Dann ließ Indigo los: "Oh, zur Hölle ja, das löst es. Wir werden nur interviewen, oh ich weiß nicht, ein Viertel der Bevölkerung in der Grafschaft. Ich hoffe sehr, dass Sie nicht zu viel für dieses Programm bezahlt haben." Sie starrte ihn nur mit dem Blick an, der Eisberge schmelzen lassen könnte, und spuckte dann aus: "Hör zu, Smartass, wie viel von dieser Information hast deine überbezahlten, unterarbeiteten Schwänze herausgefunden?" Bo schwieg klüger. Indigo überdachte sein Ansehen und suchte nach einer Möglichkeit, mit seiner Antwort zerknirscht zu klingen: "Oh, komm schon, Freundin, ich habe dich gejivt. Das sind nützliche Informationen. Und für das Protokoll bist du 1, meine Schwänze 0." "Okay, ihr beiden, ich schwöre, ihr seid schlimmer als Bruder und Schwester", warf Bo ein, um etwas Ruhe zu schaffen. Falscher Zug. Phred und Indigo fragten unisono: "Was soll das bedeuten?" Bo nutzte dies aus, schlug ihnen beide in den Arm und rief Punch Buggy an: "Und Sie wissen genau, was ich meine, jetzt können wir wieder zur Sache kommen. Was steht da noch?" Sie durchforstete die Seite, um weitere Details zu erfahren, und erlaubte dann: "Schlau, dieser Typ ist schlau und das ist nicht gut." Sie standen zusammen und nahmen die Informationen auf, die das Programm geliefert hatte, dann meldete sich Bo zu Wort: "Nun, wenn ich das alles richtig habe, suchen wir nach einem weißen Mann mittleren Alters, der wahrscheinlich nicht verheiratet oder sogar mit Kondomrätseln zusammen ist und in Kondomrätsel verwickelt ist. Fasst das ungefähr zusammen?" Phreds Verzweiflung über ihre beiden männlichen Kollegen drückte den Überlastungsknopf und sie explodierte: "Verdammt, ihr beiden. Ihr seid nicht lustig und ihr wisst beide, dass ihr mich nicht wütend machen wollt, oder?" Bo und Indigo nickten: "Ja". Sie fuhr fort: "Es ist kein Kondom, es ist ein Rätsel und es ist die einzige verdammte Spur, die wir haben." Keiner der beiden wollte das Wasser testen, aber schließlich, unter ihrer Blendung, wagte Indigo zu antworten: "Ja, es tut mir leid, Phred, ich wollte nicht unter deine Haut gehen." "Dito Sis", bot Bo an, "also lasst uns diesem Fall einen Namen geben, die Ärmel hochkrempeln und uns an die Arbeit machen. Oh, warte, ich habe es. Wie wäre es mit dem Fall des Conniving Condom, oh Scheiße, ich meine ein Rätsel; der Fall des Conniving Conundrum." Phred und Indigo brachen in Gelächter aus. "Hey, was ist so verdammt lustig?" Bo posierte. "Bo, du großer Dummy, wir tragen alle kurzärmelige Hemden, aber ich mag den Namen irgendwie", tadelte Phred. Indigo nickte zustimmend.

Spaß hatte, Indigo hob ab und Bo mit Phred startete eine Brainstorming-Sitzung. Ohne Hinweise oder sogar Hinweise, denen man folgen kann; Sie entwarfen ein Brett mit einem Layout des Ausgangspunkts, an dem der Junge, Jeffrey McKinnon, entführt worden war. Die Linien wurden dann in Vierergruppen aufgeteilt, die in verschiedene Richtungen führten. Phred schrieb in den Details, dass das Programm auf der Hauptlinie präsentiert worden war. Dann lehnte sich das Duo zurück und starrte auf ihre Kreation. Bos Magen knurrte. "Sis, ich hungere und du weißt, dass ich immer besser mit vollem Magen denke, lass uns einen Happen essen", bat er. "Ja, ich auch", antwortete sie, "und ich werde kaufen." Bo lachte über ihr Angebot, wohl wissend, dass die Kreditkarte des Unternehmens im Begriff war, wieder verwendet zu werden.

Während sie ihre überfüllten Sandwiches in Herb's Deli genossen, beobachteten beide sorgfältig alle, die kamen und gingen, und überlegten, ob jemand von ihnen ihr Verdächtiger sein könnte. Als ein dreißigjähriger, glatzköpfiger weißer Mann am Tresen erschien, trat sie Bo unter den Tisch. "Ow, verdammt noch mal, das tat weh, was zum Teufel." Sie benutzte ihre Augen, um seine Aufmerksamkeit auf den Tresen zu lenken. Als er sein jetzt kluges Bein rieb, fing er sie ein, driftete und schloss seine Augen, um auf ihr Ziel zu blicken. Schweigend beobachteten sie, wie der Mann seinen Befehl aufgab. Nahm zur Kenntnis, dass er für zwei bestellt hatte und ihr Verdacht wuchs. Es würde jedoch alles aus dem Fenster gehen, als eine schöne blonde Bombe ihn am Tresen begleitete. "Verdammt", sagte Phred unter ihrem Atem. "Ja, ich weiß", fügte Bo hinzu, "wenn es so einfach sein könnte, Detektive zu sein, wie Verdächtige einfach auftauchen zu lassen, während Sie essen, hunh?" Sie beendeten ihr Mittagessen und gingen zurück ins Büro, um die Straßen zu scannen, während sie nach jemandem suchten, der der Beschreibung entsprechen könnte.

Als sie zurückkehrten, schnappte sich Phred die Notiz des Verdächtigen und las sie vor, dann las er sie ein paar Mal laut vor und versuchte, etwas zu erfahren, irgendetwas, was die anderen vielleicht übersehen hatten. Nichts sprang ihr entgegen, so frustriert warf sie den Zettel einfach mit einem großen Seufzer hinunter. Es war Big-Brother-Zeit. "Oh, komm schon, sis", begann er, "die Bullen haben diesen Fall sechs Monate lang bearbeitet und wir hatten ihn noch nicht seit sechs Stunden. Wir können und werden es lösen, warten Sie einfach ab."

Jetzt lebte Bo nach dem Motto, dass alles Arbeit und kein Spiel einen Mann schwer macht, mit dem man an jedem Tag leben kann, und sein Verstand wandte sich einem kleinen Angeln zu, bevor der Tag vorbei war. Er schnappte sich die Zeitung und begann nach der Fischereiprognose zu suchen. Als er durch den vorderen Bereich blätterte, erregte eine Anzeige seine Aufmerksamkeit. "Percy Webster, Word Master" hatte eine Show im Holiday Inn am Highway 72 und begann um 19 Uhr. In den Informationen hieß es, dass Mr. Webster ein Experte für buchbare Interpretationen war. Jetzt hatte Bo keine Ahnung, was das alles bedeutete, aber es gab etwas daran, das er einfach nicht abschütteln konnte. Schließlich überwältigte ihn seine Neugier und er rief nach Phred: "Hey, komm her und schau dir das an und erkläre es mir, Lucy." Sie wanderte hinein, als er sie auf die Anzeige hinwies. Sie las es schweigend und sagte dann fragend: "Also, denkst du, was ich denke?"  

Um ehrlich zu sein, hatte er keine Ahnung, was sie dachte, aber er hatte auf die harte Tour gelernt, dass die Zustimmung zu ihr Körperteile rettete. "Nun, sis, ich weiß wirklich nicht warum, aber verdammt, wenn dieser Typ eine Art Wortexperte ist und im Moment haben wir nur Worte, wer weiß, vielleicht könnte er helfen", antwortete er. Phred verstand es und sagte: "Bo Hart, manchmal verblüffst du mich einfach. Warum das brillant und verdammt ist, auch wenn er uns nicht helfen kann, fünfzig Dollar auszugeben, um Ihr Vokabular zu verbessern, wäre es wert!" Bo huffte. Er glaubte nun zu wissen, wie sich ein Meerschweinchen anfühlen muss. 

Kapitel Vier

Bo prahlte damit, dass er unter dem Großhandelszeichen geboren wurde und versuchte immer, sich bei allem, was ihm begegnete, in einen Deal einzumischen. Da Phred die Ausnahme war, funktionierte es die meiste Zeit. Fünfzig Dollar waren fünfzig Dollar und wenn alles umsonst war, dachte er, es wäre eine Verschwendung von potenziellem Angelgeld. Er kam um 18:30 Uhr an und betrat den Konferenzraum im Holiday Inn, da sich die Mitarbeiter noch auf die Veranstaltung vorbereiteten. "Hey Kumpel, weißt du, wo ich Percy Webster finden kann?" Bo rief zu einem Arbeiter. Eine Stimme hinter dem Vorhang antwortete: "Warum schuldet er dir Geld?" "Hunh, na ja", antwortete Bo, "eigentlich habe ich einige Fragen, die ich ihm gerne stellen würde." Wieder kam hinter dem Vorhang: "Holen Sie sich ein Ticket und kommen Sie um sieben zurück und Sie können dann alles fragen, was Sie wollen." Bo war entschlossen, nicht zahlen zu müssen. Er ging zu dem Vorhang, von dem die Stimme ausgegangen war, und sagte: "Was wäre, wenn ich Ihnen sagen würde, dass ich von der Lottokommission bin und Percy gerade einen großen Preis gewonnen hat?" Der Vorhang flog auf und ein Mann erschien halb bekleidet in einem Anzug und offensichtlich unter einer Make-up-Künstler-Vorbereitung, streckte seine Hand aus und bot an: "Ich bin Percy Webster, zu Ihren Diensten." Bo schüttelte ihm die Hand und reichte ihm dann seine Visitenkarte. Webster las es, sah verwirrt aus, als er fragte: "Also schicken sie jetzt Privatdetektive, um Lottogewinner aufzuspüren?" Es war Bo-Zeit. "Nun, nicht genau, Sir, und nun, ich entschuldige mich für meinen Perry Mason-Moment, aber ich musste wirklich mit Ihnen sprechen und hoffentlich privat", erklärte Bo. Webster schien mehr über das Warum besorgt zu sein als über die Scharade, die Bo gerade an ihm gezogen und ihn zurück in seine Umkleidekabine geführt hatte. Er schloss die Tür und sprach dann: "Scheiße, eine andere Vaterschaftssache, nicht wahr?" Bo kicherte und sagte dann: "Oh, nichts dergleichen. Tatsächlich hat es überhaupt nichts mit Ihnen zu tun. Und ich weiß, dass das ein bisschen verrückt klingen wird, aber ich brauche dein Wort, dass das, was ich mit dir teilen werde, diesen Raum nicht verlassen wird." Verwirrung sickerte aus Websters Gesicht. Er war sich nicht sicher, was kommen würde, streckte aber seine Hand aus, um die Vereinbarung zu schütteln. Bo begann, den Grund für seinen Besuch und die Dringlichkeit jeglicher Hilfe aufzudecken, die Webster anbieten könnte, um Jeffrey McKinnon zu finden und ihn sicher nach Hause zu bringen. "Verdammt, das ist einfach schrecklich. Ich kann mir nicht einmal vorstellen, was seine Eltern durchmachen müssen", bot Webster an, "schau, ich werde alles tun, was ich kann, um zu helfen." Bo zeigte ihm den Inhalt der Notiz. "Percy, du hast zehn Minuten Zeit, um zu zeigen", bemerkte eine Stimme über die Gegensprechanlage. "Verdammt, Mann, ich muss wirklich mein Make-up fertig machen und auf die Bühne gehen", kündigte Webster an, "Sag dir was, wie wäre es nach der Show, wir werden uns auf ein paar Essen und Getränke treffen und ich werde dann aus der Notiz sammeln, was ich kann." "Klingt großartig, ich warte einfach in der Lobby auf dich", antwortete Bo. "Oh, nein, bitte, ich bestehe darauf, dass Sie bleiben und die Show als mein Gast sehen, ich bin sicher, dass Sie es genießen werden", schloss Webster. Er hatte Recht, Bo genoss jede Minute davon. Webster war nicht nur ein Meister der Worte; Er war Komiker und sang sogar ein paar Lieder. Der Raum war voll und die Menge brüllte und klatschte die ganze Zeit. Er hatte Recht, Bo genoss jede Minute davon. Webster war nicht nur ein Meister der Worte; Er war Komiker und sang sogar ein paar Lieder. Der Raum war voll und die Menge brüllte und klatschte die ganze Zeit. Bo fühlte sich sogar schuldig, weil er die fünfzig Dollar nicht bezahlt hatte, obwohl Webster ihm versichert hatte, dass er viel mehr über das Abendessen und die Getränke bekommen würde, die sie teilen würden.

Webster folgte Bo zu einem kleinen Steakhouse gleich die Straße hinauf, das, wie es das Glück wollte, fast leer war, da es spät war. Der Gastgeber setzte sie an einen Tisch hinten, wie Bo es gewünscht hatte. Als die Kellnerin einen Blick auf Bo warf, platzte sie: "Hey, ich kenne dich, du bist dieser einbeinige Detektiv, der für Phredrica arbeitet, oder?" Bo färbte sich von der Kombination aus Wut und Verlegenheit purpurrot, als er unter seinem Atem murmelte: "Warte einfach, bis ich nach Hause komme", und antwortete dann: "Nun, du hast halb Recht und wenn du auf irgendeine Art von Trinkgeld von diesem Tisch zählst, wirst du dich einfach um dein Geschäft kümmern und dich aus meinem heraushalten." Percy war beeindruckt von Bos Wortkunst und nickte zustimmend. "Oh, tut mir leid, ich denke, das war unhöflich", antwortete der Kellner, "was kann ich euch Herren zu trinken bringen?" Bo bestellte eine Diät Dr. Pepper, während Webster Grey Goose auf den Felsen wollte, machen Sie es zu einem Double. "Okay, jetzt machen wir uns an die Arbeit", bot Percy an, als er die Kopie der Notiz aus seiner Tasche zog, "jetzt sagen Sie, dass die Polizisten denken, dass diese Notiz vom Entführer stammt und authentisch ist, oder?" Bo erklärte die Geschichte der Notiz und kam zu dem Schluss, dass die Presse von der Geschichte ferngehalten wurde, so dass die Chancen, dass die Notiz eine Fälschung war, gering bis gar nicht waren. Webster nippte an seiner Gans, während er die Notiz las und erneut las. Er nahm einen Stift und einen Block aus seinem Mantel und begann, kritzelige Notizen auf dem Papier zu machen. Bo schaute mit großer Absicht zu. Sie bestellten etwas zu essen und Webster setzte seine Sezierung der Notiz fort. Nach einer Reihe von "ohs, un-hunh und ums" legte er seinen Stift nieder und sah Bo in einem verwirrten Zustand an. "Also, hast du etwas?" Bo fragte mit großer Hoffnung. Percy zerknitterte sein Gesicht und antwortete: "Bo, du hast es mit einem sehr schlauen Psychopathen zu tun, der jedes Wort in dieser Notiz sorgfältig ausgewählt hat. Sie haben Recht, wenn Sie denken, dass es eine Botschaft in der Nachricht gibt, aber ich fürchte, sie liegt über meinen Fähigkeiten, sorry. " Bos Gesicht fiel, ebenso wie seine Hoffnungen. Sein Herz raste, als Websters Worte in seinen Ohren erklangen. "Verdammt, verdammt, verdammt, noch eine Sackgasse", sagte er, "aber, hey, es hat sich gelohnt zu erforschen und ich schätze Ihre Zeit und Ihr Fachwissen sehr." Er war immer noch in einem Funk, als die Rechnung eintraf. Als er auf die Summe starrte, wurde es offensichtlich, dass seine Rettung der fünfzig Dollar ein Narrenstreich gewesen war. Seine Aufmerksamkeit verlor, er hörte nie, was Webster gesagt hatte. "Erde zu Bo, hast du mich gehört?" fragte Webster. Bo tauchte aus seinem Aufkleber-Schocknebel auf. "Äh, ja, lass mich raten, du willst jetzt ein Dessert?" Bo posierte. "Was, nein", platzte Webster, "ich habe Ihnen gerade gesagt, dass ich einen guten Freund habe, der ein Spuk ist, und mit Ihrer Erlaubnis möchte ich ihm die Notiz bringen und seine Meinung dazu erfahren, was sagst du?" Bo lachte, ein notwendiger Ausdruck, und antwortete dann: "Also lass mich das klarstellen, Casper, der freundliche Geist, wird etwas Licht auf dieses Geheimnis werfen?" Webster schüttelte nur den Kopf und kicherte über Bos offensichtlichen Mangel an Terminologie und sagte: "Du kommst nicht viel raus, oder? Ein Spuk ist ein CIA-Agent und dieser ist ein Experte für Kryptographie und könnte eine große Hilfe sein." Bo war immer noch etwas verwirrt von der Rechnung, dem Spuk-Ding und fragte sich nun, wie ein Typ, der sich mit dem Begraben von Menschen befasste, helfen konnte, aber antwortete: "Ja, ich denke, was zum Teufel, sicher, gib ihm eine Chance."

Fünftes Kapitel

Als Bo in seine Wohnung zurückkehrte, entdeckte er Phred schlafend auf seinem Sofa. Da er die schlafende Schwester nicht wecken wollte, schlich er sich leise in sein Zimmer, um sich umzuziehen. Das Haus war so ruhig, dass er beschloss, eine neue Entspannungstherapie zu versuchen, die er in einem Buch gelesen hatte, das seine Eltern ihm gegeben hatten, "Bare Essential Meditation". Er duschte schnell, zog sich ab und legte dann ein weiteres umgeklapptes Handtuch in die Mitte seines Schlafzimmers. Es schien, dass das Konzept darin bestand, sich selbst zu zentrieren, beginnend mit Ihrem Standort; Wählen Sie eine bequeme Position mit gekreuzten Beinen und gesenktem Kopf. Die Anweisungen besagten, klar bereit zu sein, alles zu entblößen und niemals etwas vertuschen zu lassen. Bo, der buchstäbliche Typ war, der er war, nahm alles für bare Münze und nackt, als er am Tag seiner Geburt begann, eine seltsame, aber bequeme Position für einen einbeinigen Mann einzunehmen. Mit dem Kopf nach unten, die Augen geschlossen, begann er einen leisen Gesang wie angewiesen, "oooooooo,aaaaaaaa,oooooo,aaaaaaaaaaaaaa Er setzte seinen Gesang fort und vermischte tief reinigende Atemzüge. Er kam wirklich in die Zone und beschloss, in Phase zwei zu starten, die ihn aufforderte, eine Position zu suchen, in der seine Hände seinen Körper stützten und seine Beine einen Schub in Richtung Decke erzeugten. Ein ziemlicher Trick für einen zweibeinigen Mann; aber eine ziemliche lästige Pflicht für Bos einsame Beinunterstützung. Nach ein paar gescheiterten Versuchen war er endlich in der Lage, das nötige Gleichgewicht zu erreichen und mit geschlossenen Augen begann er einen neuen Sprechchor, "oh, oh, oh, oh, uh....." während er seine Hüften nach oben drehte. Er hatte sich nicht wirklich für die Idee entschieden, dass irgendetwas davon funktionieren würde, aber er fühlte plötzlich eine Erheiterung, die er seit seiner Jugend nicht mehr gespürt hatte. Er war in seinen Gesängen und Stößen verloren, als Phreds Stimme seine Konzentration unterbrach: "Was zum Teufel Bo, hast du deine verloren, Oh, mein Gott, wo bist deine Hose?" Bos Augen flogen auf, um sie nur wenige Meter von seinem erhöhten Becken entfernt zu finden und sein Zeiger zielte direkt auf sie. Jede andere Frau wäre angewidert abgetrampelt, aber nicht "standhaft geblieben" Phred, nein, Sir, sie schlug auf seinen Vorsprung, wodurch er flach auf den Rücken fiel. "Jesus Phred, wirklich, du bist verrückt und die Hölle, das tat weh!", rief er, als er den Zielbereich zum Schutz bedeckte. "Ja, nun, ich kann verdammt gut sein", antwortete sie, "aber wer ist der nackte Ninny, der vorgetäuschten Sex hat, hunh?" "Moment, was?" Bo schoss zurück: "Nein, Geez, ich meditiere, wie das Buch vorschlägt, um sich davon zu entspannen, mit Menschen wie dir zusammen zu sein." Sie nahm das Buch in die Hand und begann zu lesen. Er versuchte, aufzustehen und eine Hose anzuziehen. Sie fing an zu lachen, so sehr, dass sie sich kaum beherrschen konnte. Er wollte es nicht wissen. "Bocephus Clarence Hart, du musst der dümmste Mann in Amerika sein und ich stecke als Bruder bei dir fest", begann sie, "Wo zum Teufel bist du in diesem Buch nackt geworden?" Er war immer noch gedämpft über ihre Unterbrechung und die dümmste Bemerkung hatte Öl ins Feuer gegossen. "Nun, zuallererst, als ich das letzte Mal nachgesehen habe, war dies mein Platz, mein Schlafzimmer und übrigens, warum zum Teufel bist du überhaupt hier?", Spuckte er. Sie grinste zurück und sagte: "Oh ja, nun, ich habe mich wieder von meinem Platz abgesperrt und dein Schloss ist leichter zu knacken, also habe ich nur darauf gewartet, dass du meinen anderen Schlüssel bekommst. Übrigens, wie war das Programm? Was hast du gelernt?" Er spürte, dass sie nur versuchte, das Thema zu wechseln, aber er ließ nicht los und wehrte sich und antwortete: "Oh, nein, ich lasse dich nicht so leicht davon, was zum Teufel hast du gemeint?" Sie kicherte, als sie anfing, aus dem Buch zu zitieren: "Entblöße all deine inneren Gefühle und lass nichts bedeckt, was du aufdecken musst. Bo, das bedeutet, all deine schlechten Gefühle rauszuholen, nicht nackt zu werden. Bro, du bist eine Karte", wurde er rot, als die Verlegenheit durchsickerte. "Aber danke für die Show, schade, dass es YouTube nicht schaffen wird." "Geh raus! Geh raus, jetzt!", rief er, als er nach seiner Hose suchte.
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